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& Der Igel.
(Sine flddjlidjte Imbel für fortgefdjnttctte Staatsmänner unïi Soldje, öie es werten wollen.

Gê mar einmal ein 3 8 et. @t roofjnte in einem fdjönen ©arten unb

mar jufrieben unb glüdlid). 3&n plagte treber bie fdjlimme ©orge um baê

täglid)e SBrot, nod) bie gurdjt oor äufjern geinben, benn er pertitgte alleê

Ungejiefer in feinem SBereidj unb roar gefdjügt burd) einen bid)ten 2öalb non
©taajetn, fo bafe Stiemanb iljn 51t berühren roagte. 60 lag er bann frötjliaj
jufammengerotlt in ber ©onne, um ber SBerbauung ju pflegen, unb blinjelte
jeben Sag mitteibig hinüber in bie umliegenben Sünber, roo bie Spiere ftd)

gegenfeitig befämpften unb oettilgten um ben SBefuj eineê ©tûdeê mefyr ober

minber fruajtbaren Êrbreiajê. SBetaje Summfjeit," pbilofoptjirte er oft,

roenn ftd) anftänbige Spiere gegenfeitig auffreffen, roo bod) in ber roeiten
SEBett Sßlag ift für Me. Sa bin id) bod) geroifj ein ganj anberer Äerl."
2lber ber 3gel roar aud) ein guter fiert, benn fo oft ein ftarfeê SLtjier ein
)'d)road)e8 ©efdjöpf ju Unred)t oerfolgte, fo naöm er biefeê freunbtid) auf,
pflegte unb fpeiête eê unb legte ftd) oor ben Eingang ju feinem Territorium,
inbem er fein Sieb anftimmte: »Noli me tangere« zc roeld)eê er felbft
nad) ber atten Srieg-îtnetobic : S8ruun)d)ioeiger Sebcrrourft" tomponirt l;atte.
Sann blieben felbft bie geroaltigften geinbe braufjen, benn fie toufjten, bafî

fdjon ïftanajer oon ibnen fid) bie SRafe jerftodjen batte unb 3"reben bei bem

ftad)tid)ten ©efellen nid)t batf. Sieê ärgerte namentliaj ben in ber 5iadjbar>
fd)aft mit blutbürftiger ©eroalt regierenben Söroen unb er badjte bei Tag unb
bei SJtadjt baran, roie er ben ruppigen, ungeberbigen Sßurfdjen in feine £mnbe
betomme. Sa aber ber Söroe ber Sön ig ber Stjtere ift unb itjm biefer*
balb fctbftoerftänbtid) nidjtê @efd)eibteê einfallen roollte, rief er feinen premier*
minifter, ben gudjê, ju ftd), bafj er einen 5ßlan maaje.

Ser gudjê läcrjette gar fdjtau, benn er roar ein grofjer Sbierfenner,
unb fagte mit grofjer SBürbe : Senfen ©uer SJJtajeftät nur barüber nadj,
roeldje ©auce bie paffenbfte für ben traten ift ben 3get tiefere id)."
Sefj roar ber ilönig natürlid) febr erfreut. Ser gudjê aber 30g ftdj einen
fdjönen SRod an oon jroeierlei Sud), fegte ftaj einen btanten §ut auf mit
roallenbem geberbufdj, bängte ftdj einen ©ajteppfäbel an bie ©eite unb ging
oor bem SBereidj beê 3getë auf unb nieber fpajieren. Ser 3gel tag gerabe
roieber in ber ©onne unb roar nidjt roenig erftaunt, ben guajê in foldj'
präajtigem aiufjuge ju feben. Slidjt roahr, 3gel," fpradj ber guajê, baê
ift eine fdjöne fileibung?" Ser 3gel befall fein e grauen, fdjmujjigcn
©tadjetn unb feufjte, benn in ujm regte ftdj ber Sleib. 3a, ja," fagte ber j

gudjê, roenn Su Sid) aud) fo pufcen roillft, fo tannft Su baê leidjt baben
geb/ nur ju S ob/n & 3 fcig, cê ift eine folibe girma. 2lbieu!" i

Unb ber gudjê ging; ber 3gel aber entflammte in immer gröfjerer SBegierbe

unb träumte bie ganje 3laajt oon Sob> & 3&ig, ben berrtid)en Kleibern,
bem btanten §ut unb bem raffelnben, blintenben ©übet. Unb alë bie ©onne
roieber am §itnnnet emporftieg, ba ging er ju ber roeltberübmtcn girma unb

ttopfte befdjeiben an bie Sbüre. herein! SBaë ift gefällig?" Unb ber

3get trug fein Slnliegen oor. ©eroifj, ©ie fönnen Sllleê tjaben, roaê ©ie
gebrauchen, roenn ©ie nur Ijaben ©elb!" Sa fdjämte fidj ber 3get, benn

©elb batte er feineê. 2lber Sohn & 3^ fteeften mit bem gudjê unter einer

Sede unb fagten: SBenn ©ie baben fein ©elb, roie baifit? SBerfaufen ©ie
unê 3bre ©taajetn, roerben roir maajen barauë gebern jum ©djreiben für
bie §erren Siteraten." Ser 3gel aber feufjte: ,,2)leine ©tadjetn ftnb aber
meine einjige SBaffe, mein einjiger ©djug oor meinen geinben!"" ©tufj!"
taajten 6ot)n & 3l'9/ ©ott gerechter SBo fönnen ©ie anheben ein feineê
Sleib über bie ©taajetn unb rooju gebraudjen Sie bie ©taajetn, roenn ©ie
tjaben ein gefdjliffeneê, fdjneibigeê ©djroert?" Saê bünfte ben 38«t togifd)
unb er oerfaufte an ßotjn & 3t}ig feine ©tadjetn unb ging beim in prädj=

tiger Uniform unb raffelnbem ©äbel. Sa begegnete itjm roie oon ungefätjr
ber guajê unb rjeudjelte erftauntidje greube über bie Sïïtetamorpljofe beê 3gelê,
gab iljm freunbtidj bie SBorberpfote unb fagte : 9lun aber, Ajerr College,
bürfen ©ie auaj niajt metjr naaj gvöfdjen, SRäufen, Sibedjfen u. f. ro. in ber
@rbe umt)erfried)en, fonft ftnb ©ie in brei Sagen roieber fo~}djmuj}ig roie

juoor, 3°j roilt oon bem, roaê oon beê Sônigê Sifdje fällt, Sir täglidj eine

Üjierroürbige 3Rabrung fajiden." Unb ber 3gel roar'ê jufrieben, benn ber

gudjê fdjictte iljm alle Sage ©peifen unb ©etränfe, roeldje ifjm febr munbeten

Sie ßibedjfen, gröfdje unb anbern Dteptilien hatten gute 3etten, benn ber

3gel aajtete itérer niajt. Sa, eineê SOîittagê, atë ber 3gel, beê füfjen SBeineê

ooll, feinen SBerbauungêfdjlummer \)klt, ftablen il)m bie SHeptitien baë ©djroert
unb fanbten einen SBoten an ben gudjê mit ber Sepefdje: 5îun ift eê3eit!"
Unb ber gudjê fam mit beê Sônigê Sanbëfneajten unb fagte jum 3get:
»Noli me längere, fteb' auf, ber jlönig begetjrt Sein!" Sa erroadjte
ber 3get unb griff jum ©djtoerte; ba er eë aber niajt fanb, ftimmte er fein
Sriegstieb an. ©ie aber taajten iljn auë unb fajteppten itjn oor ben Sönig.
Ser Sönig aber rief feinem Sodj unb fagte: Sa ift ber ©raten, forge, bafj
bie ©auce nidjt anbrennt ber ganje §of ift feiertidj geloben!" Unb
alê fie fo fafjen unb fajmauëten, ba erlrob ber Sönig ben SBedjer unb

fprad): »Noli me tangere fdjmedft Su prädjtig!" Ser gudjê aber

uerbrebte bie 2lugen gen Rimmel unb fagte feiertidj: 21 m en!"

^ $attüntrg - Wremer ^ioßsiabc. ^
Sort in bem märf'fdjen ©anbe, ba gebt baê SBeltenrab,
2Bo SBiêmard unf'rem Sanbe SRuin gefdjrooren bat.

@r batf unê Sreu' oerfproajen, bafj unfere §äfen frei,
©ein SEßort bat er gebrodjen, er rifj baê SBanb entjroei.

Unb fdjroören roir unb fteben audj feft auf unf'rem ©djein,
©0 bitft unê bod) Eein gleben oor'm böfen 3otloerein.

O SBiêmard, 2Bettoerfd)tinger, roir baben Sid) ertannt;
©ibt man Sir einen ginger, nimmft S u bie ganje §anb!

Aê ßussland. ;~s£>

Du stellst die Weiber vor das Kriegsgericht
Und hoffst dennoch an einen letzten Sieg?
0, welche Täuschung! "Weisst Du denn gar nicht,
Dass jeder Mann nur Eines scheut den Weiberkrieg?

gürft SBiêmard bemübt ftaj, baë beutfdje Kapital in ßgxjpten
ju retten, dê oerbtent bieê um fo mebr 2lnerfennung, atê bie neue beutfdje
SJÎeformpolitif eine reine Êa pi talfrage ift.

OO An Bismarck. cO
Du gehst auf Urlaub Muss es sein,
Du, der mir stets so theuer?
So geh', ich denk' in Liebe Dein
Bei jeder neuen Steuer! Michel.

3uten SDtorjen SBir bflben jtüdtid) ©perrjefeg erobert jegen SM)=

eifen uub SBrudjeifen unb Petroleum unb Jtonbitoren ©üfiidjfeiten. SJtan

bat aber natürlid) nidjt oerfteben ju jeben jefonnen fein motten, atë ob ber

ßinjang oerfperrt fein foll für robe SHilitärroaffeneifen ober S8erfaffungë=

SBrudjeifen, im jegenttjeitigften 3egen't)ei' tjanbett fiaj'ê um (ojiatc i)iotj=

ßifenföpfe unb um SBrudjeifen ber SDtilliarbenforfdjer, unb um bie 3l'en3=

überfdjreitung beê spetroteumë unb um ©üfjlidjfeiten, bie oerberben ba» blaue

SBtut.

3aj freue mir ptjramibat, jtetfajetfjaft, bafj man befi^t biefen ftarfen
35tann für SBtut unb (Sifen.

2)tr rtajtije SBerluiter.

8. Sllfo jegt ift eë tjerauê, roarum gürft SBiêmard roill, bafj ber

älrbeiter ftdj tebiglidj oon ©ped näbre.

S. 3!un, roarum benn?

31. SBeit bie 3«ben im Parlament iljn nidjt effen roollen unb er

fonft oerberben mufjte.

8. 2lba baê ift alfo bie ©pedfeite feiner Sßolitif.

Eine stachlichte Jabel für fortgeschrittene Staatsmänner und Solche, die es werden wollen.

Es war einmal ein Igel. Er wohnte in einem schönen Garten und

war zufrieden und glücklich. Ihn plagte weder die schlimme Sorge um das

tägliche Brot, noch die Furcht vor äußern Feinden, denn er vertilgte alles
Ungezieser in seinem Bereich und war geschützt durch einen dichten Wald von
Stacheln, so daß Niemand ihn zu berühren wagte. So lag er dann sröhlich

zusammengerollt in der Sonne, um der Verdauung zu pflegen, und blinzelte
jeden Tag mitleidig hinüber in die umliegenden Länder, wo die Thiere sich

gegenseitig bekämpften und vertilgten um den Besitz eines Stückes mehr oder

minder fruchtbaren Erdreichs. Welche Dummheit," philosophirte er ost,

wenn sich anständige Thiere gegenseitig auffressen, wo doch in der weiten
Welt Platz ist für Alle. Da bin ich doch gewiß ein ganz anderer Kerl."
Aber der Igel war auch ein guter Kerl, denn so oft ein starkes Thier ein
schwaches Geschöpf zu Unrecht verfolgte, so nahm er dieses freundlich aus,

pflegte und speiste es und legte sich vor den Eingang zu seinem Territorium,
indem er sein Lied anstimmte: »IVoli me tsriKero» ?c welches er selbst

nach der alten Krieg^mclodie : Braunschweiger Leberwurst" komponirt hatte.
Dann blieben selbst die gewaltigsten Feinde draußen, denn sie wußten, daß

schon Mancher von ihnen sich die Nase zerstochen hatte und Zureden bei dem

stachlichten Gesellen nicht half. Dies ärgerte namentlich den in der Nachbarschaft

mit blutdürstiger Gewalt regierenden Löwen und er dachte bei Tag und
bei Nacht daran, wie er den ruppigen, ungeberdigeu Burschen in seine Hände
bekomme. Da aber der Löwe der König der Thiere ist und ihm dieser-
halb selbstverständlich nichts Gescheidtes einfallen wollte, rief er seinen Premierminister,

den Fuchs, zu sich, daß er einen Plan mache.

Der Fuchs lächelte gar schlau, denn er war ein großer Thierkenner,
und sagte mit großer Würde : Denken Euer Majestät nur darüber nach,
welche Sauce die passendste sür den Braten ist den Igel liefere ich."
Deß war der König natürlich sehr erfreut. Der Fuchs aber zog sich einen
schönen Rock an von zweierlei Tuch, setzte sich einen blanken Hut auf mit
wallendem Federbusch, hängte sich einen Schleppsäbel an die Seite und ging
vor dem Bereich des Igels auf und nieder spaziere». Der Igel lag gerade
wieder in der Sonne und war uicht wenig erstaunt, den Fuchs ia solch'

prächtigem Auszuge zu sehen. Nicht wahr, Igel," sprach der Fuchs, das
ist eine schöne Kleidung?" Der Igel besah seine grauen, schmutzigen
Stacheln und seufzte, denn in ihm regte sich der Neid. Ja, ja," sagte der

Fuchs, wenn Du Dich auch so putzen willst, so kannst Du das leicht haben
geh' nur zu Cohn ckc Jtzig, es ist eine solide Firma. Adieu!" >

Und der Fuchs ging: der Igel aber entflammte in immer größerer Begierde
und träumte die ganze Nacht von Cohn 6c Jtzig, den herrlichen Kleidern,
dem blanken Hut und dem rasselnden, blinkenden Säbel. Und als die Sonne
wieder am Himmel emporstieg, da ging er zu der weltberühmten Firma und

klopfte bescheiden an die Thüre. Herein! Was ist gefällig?" Und der

Igel trug sein Anliegen vor. Gewiß, Sie können Alles haben, was Sie
gebrauchen, wenn Sie nur haben Geld!" Da schämte sich der Igel, denn

Geld hatte er keines. Aber Cohn à Jtzig steckten mit dem Fuchs unter einer
Decke und sagten: Wenn Sie haben kein Geld, wie haißt? Verkaufen Sie
uns Ihre Stacheln, werden wir machen daraus Federn zum Schreiben sür
die Herren Literaten." Der Igel aber seufzte: Meine Stacheln sind aber
meine einzige Waffe, mein einziger Schutz vor meinen Feinden!"" Stuß!"
lachten Cohn â Jtzig, Gott gerechter! Wo können Sie anziehen ein feines
Kleid über die Stacheln und wozu gebrauchen Sie die Stacheln, wenn Sie
haben ein geschliffenes, schneidiges Schwert?" Das dünkte den Igel logisch

und er verkauste an Cohn â Jtzig seine Stacheln und ging heim in prächtiger

Uniform und rasselndem Säbel. Da begegnete ihm wie von ungefähr
der Fuchs und heuchelte erstaunliche Freude über die Metamorphose des Igels,
gab ihm freundlich die Vorderpfote und sagte: Nun aber, Herr Kollege,
dürsen Sie auch nicht mehr nach Fröschen, Mäusen, Eidechsen u. s. w. in der

Erde umherkriechen, sonst sind Sie in drei Tagen wieder so" schmutzig wie

zuvor. Ich will von dem, was von des Königs Tische fällt, Dir täglich eine

thierwürdige Nahrung schicken." Und der Igel war's zufrieden, denn der

Fuchs schickte ihm alle Tage Speisen und Getränke, welche ihm sehr mundeten

Die Eidechsen, Frösche und andern Reptilien hatten gute Zeiten, denn der

Igel achtete ihrer nicht. Da, eines Mittags, als der Igel, des süßen Weines

voll, seinen Verdauungsschlummer hielt, stahlen ihm die Reptilien das Schwert
und sandten einen Boten an den Fuchs mit der Depesche: Nun ist es Zeit!"
Und der Fuchs kam mit des Königs Landsknechten und sagte zum Igel:
»IVoli ms t-m^ere, steh' auf, der König begehrt Dein!" Da erwachte
der Igel und griff zum Schwerte: da er es aber nicht fand, stimmte er sein

Kriegslied an. Sie aber lachten ihn aus und schleppten ihn vor den König.
Der König aber rief seinem Koch und sagte: Da ist der Braten, sorge, daß
die Sauce nicht anbrennt der ganze Hos ist feierlich geladen!" Und
als sie so saßen uud schmausten, da erhob der König den Becher und

sprach: Moli we tariKöre schmeckst Du prächtig!" Der Fuchs aber

verdrehte die Augen gen Himmel und sagte feierlich: Amen!"

--^ Kamburg - Wremer Kiobsiade. ^>
Dort in dem märk'schen Sande, da geht das Weltenrad,
Wo Bismarck uns'rem Lande Ruin geschworen hat.

Er hatt' uns Treu' versprochen, daß unsere Häsen frei,
Sein Wort hat er gebrochen, er riß das Band entzwei.

Und schwören wir und stehen auch fest aus uns'rem Schein,
So hilft uns doch kein Flehen vor'm bösen Zollverein.

O Bismarck, Weltverschlinger, wir haben Dich erkannt:
Gibt man Dir einen Finger, nimmst Dn die ganze Hand!

Ou stellst àie Weiber vor àas I^rieKSKeriobt
Onà bokkst àennootr an sinon làtsn KisA?
0, vslons làsonunA! 'Weisst Oll àsnn Aar nient,
Oass Wecker >lann nur Dinss soneut àen Weide rlrriez-?

Fürst Bismarck bemüht sich, das deutsche Kapital in Egypten
zu retten. Es verdient dies um so mehr Anerkennung, als die neue deutsche

Reformpolitik eine reine Kapitalfrage ist.

Ou Solist auk Urlaub Nuss os sein,
Ou, àsr mir stets so tbsuer?
80 Aslr', ioli clenlc' in Inobe Dein
Lsi ^'eàor neuen Kteusr! iViioliel.

Juten Morjen! Wir haben jlücklich Sperrjesetz erobert jegen Roheisen

uud Brucheisen und Petroleum und Konditoren Süßichkeiten. Man
hat aber natürlich nicht verstehen zu jeden jesonnen sein wollen, als ob der

Einjang versperrt sein soll sür rohe Milüärwaffeneisen oder Versassnngs-

Brucheisen, im jegenlheiligsten Jegentheil handelt sich's um soziale Noh-
Eisenköpse und um Brucheisen der Milliardensorscher, und um die Jrenz-
überschreitung des Petroleums und um Süßlichkeiten, die verderben das blaue

Blut.
Ich freue mir pyramidal, jletscherhaft, daß man besitzt diesen starken

Mann sür Blut uud Eisen.
Der richtijc Berlàer.

U. Also jetzt ist es heraus, warum Fürst Bismarck will, daß der

Arbeiter sich lediglich von Speck nähre.

B. Nun, warum denn?

A. Weil die Juden im Parlament ihn nicht essen wollen und er

sonst verderben müßte.

B. Aha das ist also die Speckseite seiner Politik.
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